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Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten , außerdem

die „Unterhaltungs- Beilage " und das humoristische
Witzblatt „Seifenblasen."

Amtliches.
Bekanntmachung.

Der Verteilungsplan des Iagtpachtgeldes für 1910 liegt 2 Wochen
lang auf dem Rathause (Verwaltungsbüro ) dahier zur Einsicht der
Jagdgeuossen mit dem Bemerken offen, das; Einsprache gegen die
Richtigkeit und Vollständigkeit desselben mährend dieser Zeit er¬
hoben' werden kann.

Flörsheim , den 5. Oktober 1919,
Der Jagdvorsteher : L a u cf.

Bekanntmachung.
Betrifft : Die Bekämpfung schädlicher Insekten an den Obstbänmen

mittels Klebringen.
Das verheerende Auftreten des Frostspanners in den Obstan

lagen des Kreises macht die Durchführung einheitlicher und ge
meinschastlicher Bekümpsungsmaßregeln dringend notwendig.

Als sicherstes und einfachstes Mittel zur Abwehr und Bernrch
tung des Frostspanuers hat sich erfahrungsgemäß dre Anbringung
von „Klebringen " (Leimringen ) an den Obstbauinen vesonders be¬
währt . „ . . ,

Die Bekämpfungsmasiregel lässt indessen nur dann einen durch¬
schlagenden Erfolg erhoffen, wenn sie allgemein und gleichzeitig
zur Durchführung gelangt.

Ich ersuche daher die Polizeiverwaltuugeu der Städte und die
Herreii Bürgermeister der Landgemeinden , allen Obstbaumbesitzer»
die Aiileguiig von Klebringe » an de» Obstbäumei, auszugeben,
mit dem Hinweise, dag die Arbeit bis zum 2(1. Oktober d. ^ s.
ausgeführt sei» muh. .

Die Ortspolizeibehorden dersenigen Eeniemden , in denen die
Anlegung der Klebringe nicht von Gemeindewegen geschieht und
auch sonst nicht sicher zu erwarten ist, haben den einzelne» Obst-
baumbesiüern durch besondere Verfügung die Anlegung von Kleb-—- ' ii v ... da « men » dieseringen mit der Androhung rechtzeitig aufzugeben, das;, wenn diese
Arbeit nicht dis zuin 10. Oktober ds. Js . begonnen und spätestens
bis zum 20. Oktober ds . Js . beendigt ist, deren Ausführung durch
einen Dritten auf Kosten"der Säumigen veranlasst und der ent
stehende Kostenbetrag mit 10 Pfg . für einen Baum berechnet und
eingezogen werden würde.

Die Klebringe inüssen aus einem mindestens 15 cm  breiten
Streifen guten Oel - oder Pergamentpapiers hergestellt lein , mit 2
Bändern (Draht oder Kordel ) aut um den vorher abgekratzten
Stainni gebunden und in einer Breite von mindestens 8—10 cm
und in einer Dicke von 3—4 mm mit haltbarem Raupenleim , der
eine mindestens 4—Owöchige Klebfähigkeit besitzt bestrichen werden.

Die zum Fangen von Apfelblütenstechern, Obstmaden und an¬
deren Schädlingen etwa angelegten sogenannten „^ nsektensang-
giirtel" machen den Klebring dann entbehrlich, wenn sie tn ihrer
ganzen Breite mit gutem Raupenleim zur obeii genannten Zeit
bestrichen werden . , . .

Packpapier , Zeitungen und Tapetenstücke, Wagensckpmere und
ähnliche Materialien dürfen zu Klcbringen nicht verwendet werden.

An jungen Bäumen mit einem Stammumfang bis zu etwa 20
cm und den Zwerg - und Spalierobstbäumen — letztere, soweit sie
in Hausgürten stehen — kann von der Anbringung von Klebringen
abgesehen werden . In gemischten Bestünden alter und junger
Bäume ist es jedoch dringend zu empfehlen, auch die zungen Baume
mit Klebringen zu versehen.

An Walnußbäumen sind Klebrrnge überhaupt entbehrlich.
Die Ausführung der Anordnung ist von der Ortspolizeibehorde

streng zu überwache», wie ich auch meinerseits eine genaue Kon-
eiöUUJUJUUivvi *.«.*- UMiHuiui .- - rr
von bestem Raupenleim und Papier empfehle

Königlichen Lehranstalt in Geisenheim und
- - » m 7 r-— f)r*

trolle durch den Kreisobstbaulehrer ausllben lassen werde.
Zur Beschaffung von bestem R

ich geiiieinsainen Bezug.
Rach den von der Königlichen ~ v., . ... - - , .

von dem Kreisobstbaulehrer angestellten Versuchen hat sich der
Raupenleim der Chem. Fabrik Flörsheim (Dr . H. Noerdlrnger
und von Otto Hinsberg , Fabrik für Pflanzenschutzmittel, Racken¬
heim a. Rh .,) am besten bewährt.

lleber die Ausführung der Arbeit ist mir spätestens bis zum
25. Oktober d. Js . zu berichten.

Wiesbaden , den 15. September 1910.
Der Königliche Landrat.

v. H e i m b u r g.

Vorstehende Bekanntmachung wird mit dem Hinzufügen zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, das; der Gemeindevorstand. beschlossen
hat, die Anbringung der Klebringe an sämtlichen Obstbaumen in
der hiesigen Gemarkung durch die Feldhüter und Gemeindearbeiter
anbringen zu lassen und die entstehenden Selbstkosten von den
Obstbauinbesitzern wieder einzuziehen. Es ist jedoch den Bauui-. ) - — <•-die Arbeiten selbst aus-

leini können aus der Ehem.
bezogen werden.

Flörsheim , den 3. >° >°. ^ : f . t

Bekanntmaaungi
Die Weinberge der hiesigen Gemarkung werden

mit dem heutigen Tage geschlossen. Das Betreten der
Weinbergsanlagen ist' bis  zur Lese verboten.

Flörsheim a. 93?., den 3. Oktober 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck.

An unsere Leser!
Um zahreichen Anfragen gerecht zu werden und

unser bereits vor zwei Jahren gegebenes Versprechen
einzulösen, veranstalten wir unter unseren Abonnenten,
kurz vor Weihnachten, eine

6rati$-Utrlo$utig
von 42 sehr wertvollen Bildern , Kunstgegenständen,
Büchern und Kunstblättern.

Die Preise sind von heute ab bis 10. Oktober bei
Herrn Friseur Karl Frank, Karthäuserstrahe, ausge¬
stellt und bitten wir dringend um eine Besichtigung
derselben.

Die Verlosung ist vöiliq gratis,
notwendig ist nur, dass unsere Abonnenten die mit fort¬
laufenden Nuinmern versehenen Monatsquittungen pro
Oktober, Noveinber und Dezeurber 1910 ausheben. Wer
an einem von diesen 3 Monaten die „Flörsheimer
Zeitung" hält, kommt also in den Besitz einer Los¬
nummer, kann also einmal gewinnen , wer in allen 3
Monaten die Zeitung liest und 3 Quittungen besitzt,
kann jomit auch dreimal »innen.

Das Ergebnis der Verlosung machen wir seinerzeit
bekannt ; zum Verlosungsgeschäfte selbst nehmen wir
einige Personen aus der 93?itte unserer Abonnenten.

Der Verlag.

liiiiüü
Kirchweihe in Flörsheim a. Main.

Am Dienstag , den 11. Oktob., vormittags 10 Uhr,
gelangen die Plätze zur Aufstellung der Schau- und
Verkaufsbuden für die ain 23., 24. und 30. Oktober
stattfindende Kirch weihe  an Ort und Stelle — Fähre
und Ladeplatz am 93iain — öffentlich und meistbietend
zur Versteigerung. Die Plätze für Karussell und Schaukel
sind bereits vergeben.

Flörsheim a. M ., den 23. September 1910.
Der Vürgermnister : Lauck.

Lokal Gewerbevereiu Flörsheim.
Handwerkliche Fortbildungskurse.

Die bisher iin Winterhalbjahr an allen bedeutenderen
Orten des Kammerbezirks abgehaltenen handwerklichen
Fortbildungskurse haben sich trefflich bewährt und fan¬
den allseits dankbare Anerkennung. Dieselben sollen
deshalb in diesem Winterhalbjahr wiederholt werden.
Da die Kurse bereits im Oktober beginnen können, so
ist es an der Zeit , darauf hinzuweisen und mit den
Vorarbeiten zu beginnen. Gelehrt wird : Gewerberecht
mit Handwerkergesetz, Genossenschaftswesen, das nötigste
aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch, Wechselrecht, gericht¬
liches Mahnverfahren , Krankenversicherungsgesetz,Unfall¬
versicherungsgesetz, Jnvaliditätsgesetz , Buchführung und
Kalkulation (Preisberechnung der Arbeit). Zur Teil¬
nahme zugelassen ist jeder Handwerker, welcher seine
Lehrzeit beendet hat . Die Dauer des Kursus ist in
in der Regel 26 bis 30 Stunden . Der Unterricht wird
auf Wunsch sonntags oder abends erteilt . Der Beitrag
eines Kurststen betrügt 6 93kk., wovon das Lehrbuch im
Werte von 1.60 93ik. kostenlos geliefert wird.

Die Kenntnis der obigen Dinge ist nicht nur für den
93keisterprüfungskandidaten, sondern für jeden Hand¬
werker dringend . Ganz besonders aber wird darauf
aufmerksam gemacht,daß das neue Gesetz vom 30.Mai1908,
in Kraft seit 1. Oktober 1908, über den sog. kleinen
Befähigungsnachweis behandelt wird, wonach im Prin¬
zip nur derjenige Lehrlinge anleiten darf, welcher eine
Meisterprüfung bestanden hat . Dadurch gewinnt die
93keisterprüsung und damit auch die zu ihrer Vorbe¬
reitung dienenden Kurse naturgemäß eine erhöhte Be¬
deutung . Ferner wird darauf hingewiesen, daß nach
einem am 1. April 1907 in Kraft getretenen Gesetz die
Ausübung des Vauhandwerks oder einzelner Zweige
desselben untersagt werden kann, wenn die Unzuver¬
lässigkeit des Ausübenden dargetan ist, daß aber eine
Unzuverlässigkeit in praktischer und theoretischer Beziehung

nicht angenommen werden darf, wenn der betreffende
Handwerker die 93keisterprüfung bestanden hat . Wir
empfehlen daher dringend, daß die einzelnen Innungen,
Gewerbe-, Handwerker-Vereine und sonstigen freien Ver¬
einigungen dieser Frage mit Ernst und Eifer näher
treten lind nach Möglichkeit für die Kurse interessieren.
Auch an die Herren Landräte und Bürgermeister richten
wir das ergebene Ersuchen, gefl. für die Sache interessieren
zu wollen. Die Anmeldungen werden die Vorstände
der genannten Vereinigungen gerne entgegennehmen.

Sobald das Verzeichnis der Teilnehmerzahl hier ein¬
geht, wird die Unterzeichnete Kammer das Erforderliche
veranlassen. Eine bestimmte Teilnehmerzahl ist nicht
vorgeschrieben.

Wiesbaden , den 20. August 1910.
Die Handwerkskammer.

Sekanntmaclmng.
Lokal Sewerbevereln.

Nächsten Montag , den 10. d. Mts ., beginnt wieder der Unter¬
richt in der gewerblichen Fortbildungsschule. Die Klassen IV
(Herr Schmitt) und III (Herr Breuer ) haben Montag u. Donners¬
tag jeder Woche, abends von 51I2—73U Uhr , die Klassen Ii (Herr
Steinebach) und i (Herr Diels ) haben Dienstag u. Freitag jeder
Woche, abends von 5i/2—73|4 Uhr Unterricht.

Während des Winterhalbjahres wird der gewerbliche Zeichen¬
unterricht an den Sonntagen, mittags von 12—l aU Uhr erteilt.

Der Vorstand.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim für die Monate August und

September 1910.
Aufgebote:

Am 2. August der Taglöhner Friedr . Jung von hier
mit Anna Stenshorn in Schwarzerden

am 2. der Dr. ing. Chemiker Joseph Ignaz Herold von
hier mit Alice Gertrud Elly Engel

am 4. der Fabrikarbeiter Johannes Willwohl in Flörs¬
heim mit Barbara Kaus , hier

am 11. der Bahnarbeiter Philipp Mann in Frankfurt
a . M . mit Anna 93?aria Augusts Schwalbach

am 12. der Postaffistent Friedrich Hofferbeth in Flörs¬
heim mit 93?aria Karn in Wiesbaden

am 20. der Fabrikarbeit. Johannes Weingärtner in
Flörsh .mit Susanna Pelzer , hier.früherinWiesbaden

aui 27. der Bahnarb . Peter Joseph Berenz mit Anna
Wilhelmina Merten geb. Duchmann, beide hier.

Am 10. Sept . der Bahnarb . Johann Morgenstern in
Flörsheim mit Anna Wehrheim in Homburg v. d. H.

am 12. der Fabrikschlosser Michael Blees mit Katharina
Hühner, beide von hier.

am 14. der Fabrikarb. Joseph Gasser mit Anna Mischki,
beide in Flörsheim

am 24. der 93?ülzer Nikolaus Hartmann , hier, mit Anna
Troppmann in Biebrich

am 30. der Bäcker Johann August Hey in Heidesheim
mit Elisabetha Kraus in Flörsheim

am 30. der Winzer Ludwig Delle in 91kainz-Kaftel mit
Katharina Roth in Flörsheim.

Eheschließung en:
Am 27. August der Taglöhner Friedrich Jung Hl . mit

Anna Stenshorn.
Am 3. Sept . der Fabrikarbeiter Johannes Willwohl

mit Barbara Kaus
am 10. Segt . der Fabrikarb . Johannes Weingärtner

mit Susanna Pelzer
am 17. der Eisenbahnarb . Pet . Jos . Berens mit Anna

Wilhelmina M erten geb. Duchmann.__
Stadttheater Mainz.

Direktion : Max Behrend.
Sonntag 9. nachm. 3 Uhr : „Rosenmontag ". Kleine Preise . Abends

7 Uhr. Zum ersten Male ! „Die Försterchnstel". Operette
in 3 Akten von Georg Jarno.

Montag 10. Oktob. abends 7 Uhr : „Der Graf von Gleichen".
Dienstag 11. Oktob. abends 7 Uhr : „Der verlorene Sohn ".
Mittwoch 12. Oktob. abends 7 Uhr : im Op. Cyklus : „Der Graf

von Luxemburg". _

Vereins -Nachrichten.
Christ!. Gcwerkschastskartcll Flörsheim . Wegen Rekrutenabschieds¬

feier der Kameradschaft „Germania " findet die nächste Ver-
saminlung Samstag den 15. Oktober im „deutschen Hoff statt.

Stenographenverein „Gabelsberger" Flörsheim. Jeden Freitag
abend 8 Uhr Forbildungsunterricht.

Humor. Musikgesellschaft„Lyra". Jeden Donnerstag Abend 9
Uhr Musikstunde bei Adam Becker.

Kath. Jünglingsverein . Jeden Mittwoch Abend 8'U Uhr Turn¬
stunde im Saale des „Hirsch".



Die Revolution.
Das kleine Land im Südwesten Europas , das einst

mächtige Kolonialreich, jetzt aber zu ziemlicher Bedeutungs-
losig cu herabgefunkene Portugal  befindet sich in hcl-
lem Ausruhr. Noch in aller Erinnerung ist das entsetz¬
liche Drama , als vor wenigen Jahren König Carlo von
Portugal und der Kronprinz Opfer der Volkswut wurden.

Halle eine Lotterwirtschat schlimmster Art ge¬
führt . Da fanden sich bald Meuchelmörder, die sich niit

sUrchwaren Verbrechen des Mord'es, des Königsmor-
S bestEen Nur einem Zufall war es zu danken, das;
nicht schon damals die ganze Dynastie vernichtet wurde

Sohn Dom Carlos rettete damals sich und
den Thron Für kurze Zeit nur , wie es den Anschein hat.

•!?om~ ^ rdblei verschont gebliebene Königin
Ama.re und rhr SoM , der jugendliche König "" . *

Ter überraschte König.
Eine Persönlichkeit, die vor einigen Wochen in Lis¬

sabon mit dem König gesprochen hat , berichtet einer Korre¬
spondenz: Der junge König ist offenbar von dem Aus-

uche der Revo-Ution vollständig überrascht lvorden und
rvar sich über den Ernst der Lage in keiner Weise klar.
Aus den Versuch, ihin klarzumachen, das; für ihn und
seine Dynastie die Stunde der Entscheidung nahe bevor¬
stehen könnte, antwortete er nur mit einem ungläubigen
Lächeln und  aus den Hinweis , daß die Gärung in der

schreibt: Wir hoffen, daß die englische und französische
Diplomatie die der jungtürkischen Revolution gegenüber
begangenen Jrrtümer nicht wiederholen werde. Frankreich
und England müssen vom ersten Tage an die erforder¬
lichen Aufklärungen verlangen, die von der republikanischen

'grerung übernommenen Verpflichtungen verzeichnen r --
°' lldl3 Üe  besiegeln . Zunächst müßte Frankreich die por¬
tugiesische Republik anerkennen, sobald sie endgültig trium¬
phiert hätte . Dann sollte Frankreich sich jeder ansländi-
schen Intervention widers-etzcn. falls eine benachbarte

Kdnfgih -wihv « Amalie  v. tot-fudalKönfig/nanu «ra .v̂ w«
h"ben ans den furchtbaren Ereignissen wenig gelernt
sichre» Zustande im Königsschlossezu Lissabon besserten
2 " 1 Auch sittich war das Leben des jungen Kö-

gL» mcht ernwandfrer. Die Schulden- und Gunst-
ttf « « »-de in - l-' ch-m. i « 4 „ £ ! ,

fortgesetzt, wie unter dem ermordeten König
Frucht dieser Unheilssaat ist die Revolution , die n ?„

biEicht der Dynastie und dem portugiesischen Königtuni
endgültig den Garaus macht. Als diese Zeilen in d' c
setzere, wandern , steht der Aufenthalt des Königs nock
rj ldfn iest- Die Meldungen widersprechen sich. Nach d-
,'cken Kri^ sm, -̂ Sicherheit auf einem brasilian-
f qJ2 Wu  die anderen lassen ihn noch im Schloss.-
bLw S ' von der revolutionären Arrnec.
domizilieren. Wohl rhm, wenn er sich geborgen auf dem

..^^̂ ^ beftndet. Wer weiß, ob die aufgeregte revolutio
NE Menge der Parole der Führer , Leben und Eigentnm zu fchonen, Folge leisten wird.

Die letzten Wahlen haben gezeigt, daß Der Änyang
der Republikaner in der Hauptstadt überwält geud gross?
ist, aber es blieb unklar, wie tief die Bewegung gegchj
die Dynastie auch in den Provinzen bereits ins Vol
gedrungen. Zu den jüngsten Wahlen kamen Korruption,
Wahlfälschungen und verwerfliche Mittel jeder Art in
emem Maßstab zur Amvendrmg, daß das Parlament gleich
nach seinem Zusammentritt o»f Monate hinaus bis zur
gerichtlichen Erledigung der Wahlproieste vertagt werden
mußte. So ist die Hoffnung nicht eben groß, daß du
Stimmung des Landes der Erhebung tu der Hauptstadt
zugunsten der Monarchie entgegenarbeiten werde. Wc-w
mcht die Regierung des Herrn Teixeira de Sousa wirk
ltch auf einen großen Teil des Heeres zählen kann, wo
kaum mehr wahrscheinlich ist, dann dürften ihre stolzeii
Drohungen, da ., ,k jcucu  Aufstandsver ûch sofort ttiebe"
werfen werde, vergebens gesprochen sein.

Die dreizehn Parteien des Parlaments sind des Lan¬
des Verhängnis gewesen, dann ferner noch Franeos Dik-
taturgewalt , die Ausbeulung der wirtschaftlichen Kräfte
des Landes durch die Machinationen der Berufspolitiker
die unaufhörlichen finanziellen und politischen Skandale'
von denen der Zusammeiroruch des „Crediio Predial " der
ungeheuerlichste war , die Zerstörung jeglichen Vertrauens
zur Rechtspflege und zur Verwaltung , das Bewußtsein
das sich tief in jedes einzelnen Portugiesen Brust einqe-
freuen, daß das Volk von allen , die zur Leitung seiner
Geschicke berufen sind, verraten uno verkauft sei, alles das
brachte die Volksseele zum Kochen. Was wunder, »venu
der zuuge König, der in politischer  H -insicht jeden¬
falls ohne persönliche Schuld ist, da er konstitutionell re-

' enc  junge Königs Herrlichkeit zusammenbrechsn
sieht. Er hat das wameude Menetekel der Weligeickstchte
unbeachtet gelassen: „Gewogen und zu leicht befunden «

Bevölkerung nur durch Konzessionen, wie u,an sie in dem
Nachbarlande Spamen gemacht habe, vielleicht noch be-
™ÄAf rbcn fbnnte' criuiberie  er mit Lebhaftigkeit, die
Be hältnisse m Spamen und Portugal ließen keinen Ver-
gleich zu; die Portugiesen seien für ein liberales Reai-
men. noch nicht reif. Dabei verkaufte man nur wenige
schritte vom Königspalaste, unbehindert von der Polizei
Post .artcn mit den Bildern der Königsmörder vom 1
Februar 1908, deren Andenken überhaupt wie das von
Na-ionalyeiligen gefeiert wird , und wo die Führer der
republikanischen Partei sich öffentlich zeigten, begrüßte man
sienmlautm  Rusen , mit Hochs auf die Republik und
mit Schmcihru.cn auf das Königstum.

*
P r e tz ft i «r m e n.

.. ®4b u r * e ile der Berliner Blätter  der
verschiedene,r Parteien stimmen darin überein, daß die Re¬
volution gegen das Königtum in Portugal nicht über-
rafchend kam, weil sie als Konsequenz der allgemeinen
Zustande und der Vorgänge der letzten Jahre vorau a -

und erwartet worden ist. Von legitimistischen Ve'l-
leitaten halten stch auch solche Blätter frei, die sie sonst
in jedem Falle antimonarchischerRegierung gegenüber dem
LegltlMltätsprinzip hervorzuhebeu Pflegen. Es wird viel¬
mehr zugegeben, daß die Dynastie in Portugal versagt
hat und daß der junge König seiner Aufgabe nicht ge-

und schlecht beraten gewesen ist, sich schließlich
auch noch durch sein Privatleben die Sympathien ver¬
scherzt hat . Seine imd seiner Regierung Nachgiebigkeit
gegen den Liberalismus habe, so meint die „Kreuz-
z e i t u n gals  Zeichen der Schwäche schlechte Früchte
getragen und nur die Position der Republikaner gestärkt
i„ V ® i r, ll0 f nia " ncnnt 'hn ein willenloses Werkzeugm der Hand seiner Ratgeber . ü
. , Die P a riser  Abendblätter widuren der portugiesi¬
schen Revolution lange Spalten . Sie erblicken aber in
der Revolte eine ganz natürliche Folge der innerpoliii-
schen Entwicklung, da selbst ruhige Bürger , die nickt

gesinnt waren , i,, eine antidyna-
jtlsche Politik hmemgetrieben worden seien. Der „T e m p §"
frafit sich, wie die gegenwärtige Krisis enden werde; der
Sieg der Monarchie brächte jedenfalls keine Lösung der
Schwierigkeiten; siegten aber die Republikaner, dann ent¬
stehe die Frage nach dem Verhalten des Nachbarstaates,
von dem m Portugal immer ei» militärischer Eingriff zur
Rettung der bedrohten Dynastie befürchtet werde. Das
„Iournal des D e b a t s" betont, daß die Republik

^en muffe, ob sie zur Verwaltung des Landes be-
denn in Portugal liege das Nebel weniger in

den Institutionen als in den Sitten , die durch keinen
Staatsstreich plötzlich geändert werden«können. . S i e c l e"

Dynastie stch bedroht fühlte.

Politische Rundschalt. J ,
Deutsches Reich.

* Der polnische Reichslagsal g:ordnete Napieralski wird
laut „Kattowitzer Zeitung " für die kommende Reichstags¬
wahl nicht mehr kandid eren. Er hat den Zentralvor-
sitzendrn der radikalpolnischen Berussvereinigung Sosrnski-
Bochum in Vorschlag gebracht.

*Die „Münchner Nuntiatur veröffentlicht im „Bayeri¬
schen Kurier" folgende Kundgebung: Die Nachrichten über
eine vorgebliche Untersuchung, welche d e Prälaten Mon¬
signore Pard .ni und Monsignore Dandini in der Erzdiö-
ze,e Köln zu Hallen beauftragt seien, ist auch mir bereits
zu Gehör gekonunen. Aber Sie dürfen ganz kategorisch
und in der allerbestimmtesten Weise die Sache in Abrede
stellen. Seine Eminenz der Kardinal -Staatssekretär hat
mich auf meine dahinceziigliche Anfrage ermächtigt und
mir ausgetragen, einem jeden, der es wissen will , zu er¬
klären, daß ein wlches Gerücht jeglicher Grundlage ent¬
behre und nichts se , als eine reine Erfindung . Weder
Monsignore Pardini noch Monsignore Dandini , noch sonst
irgelid jemand hat vom Heiligen Stuhle eine solche Sen¬
dung empfangen." — Die „M. N. N." bemerken dazu:
Der hiesige Nun!ins gilt nicht für einen Mann , der ein
Dementi sozusagen aus Schrauben stellen würde.

Türkei.
. .. * der N a r t a an der griechischen Grerize wurde eine
turklschc Patrouille von einer griechischen Ban¬
de  ans den, Hinterhalt beschossen. Zwei Mann wurden
schwer verwundet . Bei Metowo überschritt eine griechische
Bande die Grenze, raubte in der Nähe des Dorfes Pers-
kol eine Herde Schafe, wurde aber auf der Rückkehr über
die Grenze von einer türkischen Militärabteilung über-
ra,cht. Es entspann sich ein Kampf, wobei vier Griechen
d -r̂ Hcrdê "^ b" ' ®‘e übrißen  flohen unter Zurücklassung

Heer und Flotte.
Torpevo und Unterseeboote . Der Ausbau

der Torpedoflottille hat mit Beginn des Winterhalbjah¬
rs eme erhebliche Förderung erfahren. Zunächst ist die
Zahl der Halbstottille,- ans zwölf erhöht worden. Die
Angucderung der Flottillen und Halbflottillen an die Tor¬
pedo-Divisionen ist in der Weise erfolgt, daß jede Torpe-
do-Dwision (die erste steht in Kiel, die zweit« in Wil¬
helmshaven- drei Abteilungen zu je zwei Kompanien, in,
ganzen also sechs Kompanien aufweist. Jede Abteilung
wird von einem Stabsoffizier , jede Kompanie von einem
Kapitanleutnant befehligt. Jede Kompanie formiert eme

koclerichs Schwester.
Roman von Helrue Freifrau von Falreuhausen.

, „Befehlen Herr Graf noch etwas ?" fragt in dieniteii
MEM und teilnahmsvollem Tone der Diener, der ihn ae

u]? hdenfalls in seinem Dienst ergraut ist- dem-

„Nein, Karl , sage den Damen nur . daß ich bereits
hier brn und, wenn sie noch keine Zeit für mich haben,soll die Kleme kommen."

Wenige Minuten , nachdem sich die Bedienten entfernthatten erschien Erna.
o- , A? ui ctl Morgen, lieber Graf ! Alice ist noch beim
|ule ?"UdC' darum komme ich allein. Wie geht es Ihnen

"8 mrner tDoI)l, wenn ich Ihre Silberstimme höre!
Ä ' lß nU!^ ^ e tiel6en  Züge sehen! Denn nicht
eher schlagt für mich die verheißene glückliche Stunde !^

„Diese ist jetzt nicht mehr fern, mein lieber Graf.
a? er~ . M  habe Ihnen noch ein Geständnis zu machen
ehe Sie sich unwiderruflich an mich binden!"
. „Ein Geständnis? - Was kann das sein? Es wäre
nutzen ^Erna ?" ^ ^ enblick dazu. Wollen Sie ihn aut

„Gewiß will ich es! Es ist meine Pflicht. Ihnen die
Wahrheit zu sagen: ^ ch bin nämlich unter einem ange-

^ rem  H °use- Sie wissen nid*.

Hir sind Sie denn? - Jedenfalls aber die"
für welche ich Sie halte, wenn auch die äußeren Umstände

hnf r™ 03?? - r^ te >ew >r jeooch meiden unentwegt
das gleiche begabte, selten gute Mädchen, das ich liebe'"
, , r.D ! Sie sind zu gut! Mit all den Eiaensckaften
schmucken nur Sie mich Gras Franz ! Wa? ick t̂bnen
sagen wollte, ist, daß ich keine Bürgerliche^̂bin' "

Ss“ »?«“ mM,,i kilm  ml«
faS  Graf , lassen Sie mich Ihnen jetzt al-
les sagen, damit Sie wissen, weshalb Sie mick unter
einem andern Namen kennen gelernt haben, es ist ebenso
wesbwf, “ i e' .nM - Jeine Eltern verarmten plötzlich
weshalb ich mich entschließen mußte, eine Stelle zu sucken'
um chnen emme Hilfsmitteln zu senden. Unter^ solcken
Umstanden fanden wir es passender, den Titel abzuleaen
slfSL “ 14 «M - B-E . ftort 8®S

§ahm  wir es! Ich wußte es ja ' Eine ver-
zauberte Prinzessin wie ich sagte! Mein Prinzeßcken"

m ] ?ni? mit freundlichem Spott hinzu, Ziegen Sie
X\ bl.e meiüe' benn  Sie sind mir ebenbüttig!"

s i lvehmütig lächelnd, tat sie, wie er wollte und
«L „Ich erwähnte es nur . ' weil ich es der Wahrhäf-

^ uldlg war, und Weif ich Sie Hochhalte um mick
icht un.er einem falschen Namen mit Ihnen zu ' verloben."

r baS. ich, und danke Ihnen dafür
aber glauben S ;e mir auch, daß meine Freundschaft für
Ste ju warnt ist, als daß sie durch irgend einen äußeren
Um ^U 'mdert oder auch gesteigert werden könnte"
in iE es! entgegnete sie und hielt seine Hand
n iĥ n beiden, was er unendlich gerne geschehen ließ.

-Uebnaens". fuhr er fort, .muß ick Jbnen taaeu.

baJ? ^ brer Sitcru lruuriges Tefchicc Mer schon bekannt
oeworLeu ist, und auch der Umstanch daß sich die wnae
Bertoldsheim in Stellung befindet. Manchmal schon Wrack
ê si1? müßten."^ "'^ bit die Vermutung aus , dch^ Stt
e , ^ "Mbive Eltern und ich dachten wobl auck dc,k> «t»
Mürbe" (ft,Mien  und hier nicht geheim bleiben
wurde , sagte Erna , seine Hand noch immer haltend

manlL fcM

«präch 5Ss «ta eS 0" 5L
^len sie wie von Stein , so bleich und starr- lbre

'ti 3M - T l'en  die ineinanderliegenden ßönie ae-sä  El
Ä Ä «?SfaSr .^ 1 “ m0,m «nd

Fortsetzung f6lq
Plauderei.

.. Was treibt den Mann ein« r jtau, die nicht ist, wie
[te, fem  ins Wirtshaus ? - Ungeregelle Wirftschasts.

bet ^gesetzten Tageketntellung.
ichlechte Küche, Mangel an Sorgfalt im Ordnen aller Ob.
negenhetten der Hausftau und der ihrer Leitung untechell.

D^ û ichaft. Unmhe für den Ruhe suchenden Mann:
Be chrankung des ihm zukommenden geistigen und leiblichen
Spielraums ; Klagen über wirtschaftliche Sorgen , deren
Regulterung der Mann allein der Frau zuschieben darf;
b“ e Berufung an ihn als Hauspoltzei gegenüber den
KM »ern, MägdM ujch-Lallseinwohnem : HerützeWehrn« der



Halbflottille. sede AMMug -» « MM « . Infolge dessen
fungieren die Kompaniechefs gleichzeitig als Führer der
Halbflottillen, die Abteilungschefs als solche der Flottil¬
len. Neu formuliert wird in diesen Tagen die Untersee¬
boots-Flottille , deren Gliederung sich im wesentlichen der¬
jenigen der Torpedoboots -Flottillen anschl eßt. An Bord
des Unterseeboots-Beischiffes „Vulkan" wird eine Unter-
seebootsschule errichtet. Die Unterseeboots-Flottille und
-Schule sind der Inspektion des Torpedowesens unterstellt.
Als Führerboot der in diesem Winter neu gebildeten 12.
Halbflottille wird das neueste Torpedoboot „V. 183" fun¬
gieren. Das Boot ist auf der Vulkan-Werft erbaut und
Mit Turbinen der A. E . G. ausgerüstet.

Koloniales.
Mit dem i . Oktober tritt in Kamerun eine

neue Schulordnung  in Kraft . Ihr zufolge wird
m Eingeborencnschulen als Unterrichtssprache und als Ge¬
genstand des Sprachenunterrichts neben der am Schulorte
herrschenden Eingeborenensprache keine andere Sprache zu¬
gelassen als die deutsche.

Den Uebergang samoanischer Pflan¬
zungen in englilche Hände  beklagt die Sa¬
moanische Zeitung . Das Matt weist darauf hin , daß,
wenn der Uebergang der Samoa -Kautschukkompagnieund
Safata -Samoa -Gesellschast in englischen Besitz zur Tat¬
sache wird , den beiden deutschen großen Pflanzungs -Ge¬
sellschaften alsdann fünf englische gegenüber stehen wer¬
den. Damit würde bei weitem der größte Teil der auf
Samoa angepflanzten Kakaobäume sich in englischem Besitz
befinden. Die Unterstützung, welche die deutsche Rcichs-
regierung den Kakaopflanzungen auf Samoa früher durch
Entsendung von Gehcimrat Wohltmann , sowie einem mit
der Nattcnvertilgung vertrauten Sachverständigen lieh und
gegenwärtig durch Entsendung des Dr . Dehrnrann zur
Beobachtung und Behandlung der erkrankten Kakaobäume
zu Teil werden läßt , würde alsdann in der Hauptsache
englischem Kapital zugute kommen.

Eins oller Welt-
Neue Unruhen in Moabit . In Moabit sind neue

Ausschreitungen vorgekommen. Die Exzedcnten halten ihre
Zeit wieder für gekommen, da die Polizei die Schutz-
Nlaßregeln gemildert hat . Das erste Opfer der neuen Un¬
ruhen ist ein Arbeiter, der überfallen und schwer miß¬
handelt wurde . Er begab sich blutüberströmt in seine
Hiohnung, ging aber trotz feiner schweren Vrrletzungen
wieder aus . Er wurde darauf von sechs Mann in eine
Wirtschaft geschleppt und dort vor ein Pseudogericht ge¬
stellt, das ihm bei strenger Strafe verbot, bei der Firma
Kupfer weiter zu arbeiten. — Der Kohlenarbeiterstreik hat
wieder größeren Umfang angenommen. Die Firma Kup¬
fer hat jedoch den ihr angebotenen polizeilichen Schutz
borläufig abgelehnt.

Schweres Verbrechen . Der 71jährige Fabrikbe¬
sitzer Wertheimer aus Bielefeld wurde von Fischern im
Humboldtshafen mit gefesselten Händen auf dem Wasser
treibend aufgefunden. Der Mann wurde in die Charitee
gebracht, wo er sich soweit erholte, daß er augeben
konnte, er sei überfallen, beraubt und gefesselt worden.
Dann hätten ihn die Täter ins Wasser geworfen.

Verhaftete Giftmifcherin . In Wilencick wurde we¬
gen versuchten Giftmordes das 16jährige Dienstmäd¬
chen Berta Fenling verhaftet. Sie gestand ein, in Kaffee
Karbol und in Rotkraut eine starke Quantität Lysol ge¬
schüttet zu haben. Glücklicherweise wurde beides vor dem
Genuß der Speisen bemerkt.

Arbeiterbewegung.
— Die Metallarbeitcrbewegung . Wie nunmehr fest¬

steht, wird die Entscheidung in dem Konflikt bald fallen.
Der Arbeiterausschuß hat einen neuen Vermittlungsvor-
schlag gemacht, wonach die Werften den Arbeitern 3 Proz.
Lohnerhöhung beivilligen sollen. Die Arbeitgeber haben
stch damit einverstanden erklärt.

— Die drohende Aussperrung . In Nürnber¬
ger  Arbeiter - und Jnvustriellenkreisen herrscht über die
Untätigkeit der Regierung gegenüber der drohenden Me-
tallarbeitermlssperrung starke Erbitterung . Man erwartet
"un mindestens, daß bei etwaiger Ablehnung der Etnig-
"ngsvorschläge durch die Arbeitervertteter die Reichsregie-
wng unverzüglich bei beiden streitenden Parteien vorstel-
"g werde, um die E 'mbernfulng eines unparteiischen
Schiedsgerichts und bis zu dessen Spruchfällung eine
Suspendierung des Aussperrungsbeschlusses zu erwirken.

Kunst und Wissenschaft.
Ernst von Leyden t - Prof , von Leyden, der welt¬

berühmte Arzt U«d einer der bssten Kliniker unsewr Zelt
ist in Berlin einer Arterienverkalkung erlegen. Ernst von
Leyden wurde am 20. April 1832 in Danzig geboren,
er studierte in Berlin , trat 1854 als Arzt in die Armee
ein und lvar als solcher in verschiedenen Stellungen tätig.
1865 ging er als Professor und Direktor der dorttgen Kli¬
nik nach Königsberg, 187? nach Straßburg und 1876 als

V teheiitei Effetüeütfö&e»
Nachfolger Traubes nach Berlin ; 1885 übernahm er in
Berlin die Direktion der dortigen medizinischen Klinik.
Für seine großen Verdienste auf dem Gebiete der Heil¬
kunde erhielt er 1896 den Adel. Leyden, der besonders
zu den eifrigsten Förderern der Tuberkulosebekämpfung
gehörte, hat sich zuerst durch seine außerordentlich wich¬
tigen, auf die Erkrankungen des Rückenmarks bezüglichen,
Arbeiten einen Namen gemacht, als medizinischer Schrift¬
steller gehörte Geheimrat von Leyden zu den ersten Au¬
toritäten seines Berufes.

Von der Luftschiffahrt.
* E i n n e use s lenkbares  L u f t s chi f f ist zur¬

zeit in München  im Entstehen, das stch als eine Ver¬
einigung von aerostatifchem Ballon und Gleitflicger dar-
stellt. Das Luftschiff, dessen Erfinder der in München an«
sässige Ingenieur Albert Paul Veeh  ist , hält etwa die
Mitte innc zwischen halbstarrem und starrem System und
unterscheidet sich vom Zeppelintyp vor allein dadurch, daß
es nicht e.ne gleichmäßig um das Gashülle verteilte ' Ge-
rüstkonstruk.ion, sondern .m wesentlichen ein unter der Gas¬
hülle angebrachtes Halbgerüst besitzt. Das Schiff soll u.
der Stunde 70 bis 75 Kilometer zurücklegen können und
Tragfähigkeit für 20 Personen besitzen. Als die Hauv
Vorzüge des neuen Luftschiffes iverden bezeichnet sein ge
ringes Gewicht, seine Billigkeit (150 '000 bis 200 000
Mark), seine Manövrierfähigkeit und Betriebssicherheit, so
wie seine leichte Zerlegbarkeit und Transportfähigkett.
Mau wird abzuivarten haben, inwieweit diese Voraus¬
sagen erfüllen werden.

*Ballon Wettfahrten in Saarbrücken.
Die jüngste Sektion des N. V. f. L. „Saar -Mosel" hat
für den 15. und 16. Oktober die deutschen Vereine zu
narionalen Wettfahrten nach Saarbrücken eingeladen. Zu
der Fuchsjagd am 15.. wie zu der Wcttsahrr am 16. ha¬
ben sich je 15 Ballonführer gemeldet. Ganz besonders
erfreulich ist es , daß unter dem gemeideien Ballons zahl¬
reiche von anderen Vereinen vertreten sind. Bon besonde¬
rem Interesse wird das Ergebnis der Weitfahrt sein,
denn zum ersten Male werden bei solcher Gelegercheit 15
gleich große Ballons starten. Zwar wurden bisher die
verschiedenen Größen durch eine Art Handicap ausgegli¬
chen, derart , daß in Ballons unter 1000 Kubikmeter In¬
halt nur der Führer mitzusahren brauchte, von 1000 bis
1500 der Führer und ein Mitfahrer , in solchen von mehr
als 1500 Kubikmeter Inhalt der Führer und zwei Mit¬
fahrer. So sollte es nach der Ausschreibung auch dies¬
mal gehandhabt werden, aber die deutschen Vereine rich¬
ten ihre Ballongröße erfreulicherweise jetzt immer mchr
nach den von der internationalen Vereinigung vorgeschrie¬
benen Größe für Wettfahrten ein, so daß dadurch eine
bisher nicht zu ermöglichende Gleichartigkeit erzielt wird.

Vermischtes.
Die Bedeutung der Lleberfliegung des Simp-

lons . Ein italienischer Offizier befaßt sich in der Pre-
parazione eingehend mit der Frage , ob dem Flug Cha-
vez' über den Simplvn in militärischer Hinsicht große Be¬
deutung beiznmessen sei. Der Offizier weist auf die wo¬
chenlangen Vorbereitungen hin, die zwischen Brig und
Domodossola zur Erleichterung und Sicherung des Simp-
lonstuges gemacht wurden , auf die mehrfachen Fahrten zu

Automobil, Fahrrad , Pferd nNdFufff  ft̂ kHe Flieger
zur Auskundschaftung des Terrains und der Luftströmun¬
gen machten, auf ihre zahlreichen Proheflüge, auf die
Wetter-'achrichten, die Signale , die Benzindepots re., um
zu folgen , daß bis heute nichts weiter bewiesen sei, als:
1. die g" )ße Schwierigkeit, die Alpe« in der Flugmaschine
bei jedwedem Wetter und jedwedem Zwecke zu überflie
gen; 2. die Unmöglichkeit, sie zu Kriegszeiten zu militö
rischem Zwecke zu überfliegen. Was den zweiten Punk,
betrifft, fo liegt auf der Hand, daß alle die Zurüsttmgcn
und Erleichterungen, die den Simplonflug -Wettbewerbern
geschaffen waren , im Kriege völlig wegfallen müßten.
Um eine militärisch nützliche Leistung zu vollbringen, so
müßte das Windstille und .'.ebelfreie Wetter in den Alpen
nicht gar so selten sein; müßte jedes Heerlager eine ganze
Anzahl so tüchtiger Flieger wie Chavez — und selbst er
wäre in riegszeiten direkt in das feindliche Lager ge¬
fallen — „ar Verfügung haben; müßte es noch mehr so
bequemer Paßhöhen i den Alpen geben, wie es der
Simplon ist, und nicht ft ausschließlich Bergkämme und
Gipfel von ungleich fch.oereren Landnngs - und Luftströ-
mungsbedingnngen; müßte eine säst parallel der Straße
und einigen, von Artillerie bequem zu besetzenden Hü¬
geln gehende Ueberfliegung nicht schon durcb einfache Ka¬
nonen und sogar Maschinengewehre vereitel. werden kön¬
nen; müßte endlich die Rekognoszierung Mp Terrains
und militärischer Stellungen von einerdahinrasendcn Flug¬
maschine exakter durchgeführt und sicherer znrückgemeldet
werden können, als es bis heute der Fall ist und jewög-
lich erscheint.

Der noble Herr Patron . Der „Schönauer Anz."
vom 1. dss. bringt folgendes erquickende Inserat:

„An der Pfarrkirche zu Kammerswaldau bei Hirsch¬
berg» Schlesien, ist die Stelle eines Organisten und Küsters
zu besetzen. Der Dienst ist folgender: Der Küfieror-
ganist hat

1) an vier Hauptgottesdiensten die Orgel  zu
spielen,

2) dabei den Gesang zu leiten,
3) stch die Sänger selbst  zu besorgen und eingu--

üben,
4) da es in Kammerswaldau in der Gemeinde an

Sängern fehlt, solche von auswärts auf seine Ko¬
sten dorthin zu transportieren , selbst zu etttlohnen
und zu beköstigen,

5) alle Küsterdienste einschließlich des S chr e i b w e r-
ke s , aber ausschließlich des Glockenläutens und
und Reinigcns der Kirche zu verrichten,

6) für die Zeit , tvo ec als Organist tätig ist, einen
Küsterstellvertreter  zu stellen,

7) sich zu jeder Zeit bei Nebengottesdiensten, Taufen,
Krankenprovisuren rc. zur Verfügung des Pfar¬
rers zu halten oder einen Küsterstellvertteter zu
stellen.

Als I a h r e s g e h a l t fiir diese Stelle hat der
Herr Patron der Kirche, welchem das Bes-.'tzungsrecht zu¬
steht, Landesältester , Rittergutsbesitzer
und Rittmeister Heinrich v. Loesch  aus Kam¬
merswaldau 4 8 Mark  angesetzt, wozu noch 15 M. jähr¬
lich als Beihilfe zur Besoldung des Küster-Stellvettreters
kommen. Freie Wohnung oder Deputat wird zwar nicht
gewährt , doch wird vom Herrn Patron für Reinigen der
Kirche, Botengänge (niedere Kttsterdicnste) ein Jahresge¬
halt von 12 M . nicht verweigert werden, auch für den
Bälgetreterposten, der mit der Stelle vereinigt werden
kann, sind vom Herrn Patron jährlich 4 M ., wörllich vier
Mark» bewilligt worden.

Geeignete kirchenmustkalischund liturgisch gebildete
Bewerber belieben sich unter Einreichung ihrer Zeugnisse
bei dem oben genannten Herrn Patron zu melden."

Mehr kann man für 48 Mark pro Anno allerdings
nicht verlangen! Der noble Patronatsherr könnte sich die
Ehre doch etwas mehr kosten lassen.

Hat Kainz gewusst , daß er krebsleidend war?
Ueber diese jetzt oft ventilierte Frage hat der Hofburg¬
schauspieler Mqr Devrient einem Mitarbeiter des „Neuen
Wiener Journ ." interessante Mitteilungen gemacht. Er er¬
zählte: „Ich erinnere mich mit Erschütterung einer Epi¬
sode am Abend seines letzten Auftretens als Mark Anton.
An jenem Tage , es tvar am 12. Mai , hatte die Unter¬
suchung durch Professor Noorden stattgefunden, die aber
am nächsten Tage mittels Durchleuchtung wiederholt wer¬
den sollte. Kainz sah sehr matt und elend aus . Als wir
eben wie gewöhnlich unseren Gang um den Prospekt her-
ummachten, da blieb er plötzlich stehen, faßte mich fast
krampfhaft an und sagte, indem er mich mit seinen gro¬
ßen Augen starr ansah: „Du , Max, das ist der Krebs."
Ich wehrte natürlich ab und redete es ihm sofort aus
und hatte auch den Eindruck, daß er es nur sagte, um
von mir die Versicherung des Gegenteils zu erfahren.

Laune, welche Tageslasten der Frauenarbeit wohl
chasse» können, in die Erholungszeit des von seiner Ar.

"ett heimlehrenden Mannes! Gezänk un, ih„ her, wohl gar
gegen ihn selbst gettchtet. —Eine  Frau , die dergleichen

kMtraglichkeitengedeihen läßt , kann doch nur in dummer
Verblendung erwarten» daß stch ihr Mann wohler im et-
genen Hause als im Gajthaufe fühlt.
pM  Die zuerst genannte Frau , die emsieht» daß sie mir
evtein Bemühen nicht imstande ist. ihren Mann ans Hau»
SU fesseln» mag trauern, es sei ihr aber ein Trost, daß sie
^tne Schuld an der Entfrenrdung des Gatten von seiner
Familie wägt. In dem Hause solcher Frauen gedeihen die

reci£,t 0Ut' QÛ 0,ne  Miterziehuirg durch den sich
unabhängig stellenden Mann und fast immer wird solche
Hausfrau eö auch verstehen, materielle Schädigung durch

tm Wirtshausleben der Familie entzogene Geld zu
"schränken ohire dteselben - wohl gar in wissentlick)er
ttebertreibung — dem Manne tadelnd vorzuhalten. Ost
wmmt unverhofft der Mann , dem die Außenwelt wehe tat,
gerne zurück in sein friedliches Heim» in dem ihm dann
«ur segenbringend erscheinen wird» was ihm früher lang,
wellig und reizlos dünkte.

Wenn die Frau nicht zur Erkenntnis ihres Anteils an
°°n MißverhälMtssen des Familienlebens koimnen nmg,
wird natürlich solch ein verletzter Hausstand zu Grunde ge¬
gen, oder nm unter dauernden Stürmeic weiter bestehen
eonmir Gelingt es der Frau ihre Fehler zu erkennen und
un Besserung zu arbeiten, so ist der dadurch erreichte Vor-
^ l unter allen Umständen von hohem Segen für ihr Haus.
XteTbUibL 2ßan” et” gewohnheitsmäßiĝ Wirtshaus.

Uni ) «Ml, nachdem ich die Frauen mahnte, die Lieb-
habereien des Mannes mrl Htittansetzung des eigenen
Wohlbehagens neidlos zu beurteilen, sowie mit Ernst ans
Schaffen von Zuständen zu gehen» die dem Manne das
eigene Haus so lieb und lieber als das Gasthaus machen
müssen» möchte ich hier auch allen Ehemännern die Mah.
nung ans Herz legen, im UMerordnen ihrer Neigungen
mtter di« der Gattin schuldige Rücksicht aus deren Wohler-
gehen und Wohlbefinden nicht zu karg zu sein. Der Mann
habe Geduld mit der cst durch körperliche Mühen auch
geistig recht müde gemachten Frau ; er verschmähe es nicht,
zu ihren kleinlichen Interessen htnabzusteigen» wenn sie
nicht imstande ist» sich zu den seinen zu erheben; er zögere
nicht, allezeit zuzugreifen, wenn ihre Fähigkeiten für die ihr
zugetellten Obliegenheiten nicht ausreichen; er lege stch
selbst wütig Entbehnmgen auf» wenn es gilt, sein Heim
v«r Notständen zu bewahren; er trage bewußt und gern
alle Lasten» die seine von ihm selbsterwählteStellung als
Oberhaupt seines Hauses mit sich bringt. Nm wen« der
Hausherr zugleich der erste Diener seines Hauses zu tzst
cersteht, wird er ein gerechter Herrscher desselbenkönnen.

. Jeder Frau sei eS ein Trost, zu wissen, daß verletzende
Zustände in der Ehe, welche allen Anstrengungen der Frau,
sie zu verbessern, spotten, äußerst selten sind. Weitaus in
den meisten Fällen fehlt es der Frau an Fähigkeit oder
am guten Willen, richtige Zustände zu schaffen oder sich mtt
den bestehenden weise abzufmdm.

Sicher sehr bernttleidenswert ist aber die Frau » die
umsonst nach Kräften wirkt und strebt, die sich ohne Hoff- ,
mmg auf bessere Zustände an einen gewissenlos«! Mann

gekettet stehr, cm einen Hausherrn, der sich die Macht, die
Rechte eines solchen anmaßt, ohne die Pflichten seiner Siel-
lung zu üben, zu achten» ja oft nm zu begreifen; der die
Kinder weder richtig zu leiten versteht» noch seinen Ver¬
pflichtungen gegen sie Nachkommen»nag: mrd um seiner
Fehler willen die ihm anvertraute Fmu und di« Kinder in
ein g>. siigeS wie materielles Elend geraten läßt ; der über¬
all zerstöft und niederrrißt, wo seine Verpflichtung wäre»
«ufzuba. en und zu erhallen. Dt« Frau eines solchen Man-
..c§ kämpfe bis zum letzten Atemzuge, um seinem schlech¬
ten Einflüsse entgegen zu arbeiten; aber sie Wöhle die ihr
zugewiesenen Waffen der Sanftmut , der Beharrlichkeit, des
Fleißes und der Treue; si- stehe, wie der Psalmiji mahnt,
«fiL&ßiH Zyrv und lasse .den Grimm",

« '*»« * i<T)um .neH m. sgang yar v« einem zwei¬
jährigen Kinde in Wiesbaden fortgesetztes Lutschen an der
Bettstelle genommen. Wochenlang stellte sich Erbrechen ein,
ein, und endlich starb das Mädchen an Bleivergif¬
tung. D>. Bettstelle war von dem Vater , der Buchhalter
in einer Farbenfabrik rar , cmgestrichen worden . Auf 10
bis 20 Zim . Breite h - das Kind die Farbe am Bett¬
rand abgcnagt und abgelutscht. Der Krankheitsfall hat,
tme Dr . Hirsch in der Klinischen Wochenschrift ausführt,
erne erhebliche praktische Bedeutung dadurch, daß ja häu¬
fig Kinder» die sich selbst überlassen sind, oder sich lang-
ivellen, an ihrer Bettstelle kauen und lutschen. Ist torfe
Bettstelle nun zufälligerweise mit Farbe gestrichen, die
Bleiwerß enthält, so ist die Gefahr einer Vergiftung sehr
groß. Das Lackieren der Farbe gewährt keiueu
dingten . SMtz . - - ——



UJIr lassen nicht
reisen!

Malnr grösstesu. modernstes Etablissement für
Air lassen nicht

reisen!

Damenkon fektion «. Kleiderstoffe
Alle  erforderlichen

Aenderungen
sofort — »in«-, Garantie

Scßicke BackfifcfHtoItüme
Schicke Schneiderkostüme

von ersten Spezial-Schneidern gearbeitet , daher
gutsitzende Fassons

Preise Mk. 18 , 25 , 36 , 48 , 55

aus gestreiften Kammgarnen , Twill
Homespun . Tuch etc.
auf Seide gearbeitet

Mk 90 , 75 , 60 , 48 , 42

auf Satin gefütt . M. 39 , 32 , 28

Letzte Neuheit:

garnierte Koftume
mit Samtansatz und moderner Soutachierung

oder Passementrie

85, 72, 58, 45, 36
ln lefcter Woche find ffunderte

Jacken -Kostüme
eingetroffen, die letzten Modelle und Modell-Ropieen.

tterbst-Mäntel, farbig
Unsere bekannte Spezialität:

Permanentes Pager von über 1000
Piecen

Hauptpreise M.8 7'5, 12 , 18 , 25 , 36

Permanentes Lager
der 18 verschiedensten Größen

einschließlich Backfisch und weiten Frauengröfcen.
Jede Dame findet etwas Passendes darunter.

Schwarze Jacketts und
schwarze Frauenpaletots

vorrätig in 15 verschiedenen Grö&en

auf Seide gearbeitet ZZ , Hg , 60 , 80Mk.
auf la Satin oder in i r oa oq

Serge -Futter Mk. I » »? , fcV , fcO

Engi. Jackenkleider
die grobe Mode, aus leichten,
halbschweren und schweren

Stoffen

Mk 75 60 45 32 24 18
Ball-Kleider

Damen- und Backfisch-Grössen
Tlillklelder, Seidenkleider.
Stickerei- und Batljtklelder

yaibfertige Roben

Samt- u. Plüsch-Mäntel
in sehr vornehmer Ausführung

Garantie für gutes Tragen

Mk. 24.
75.

48.- ,
110 .—

Kinder- und Müdchen-
Jacken

Rlesen-Sortlmente der neueffen Faffons
für das Alter

von 2 bis 14 Jahren.

Herren - , Jünglings - u.Knabenkleidung
Für die Herbst - und Wintersaison empfehle in unübertrefflich grosser Auswahl:

Herren -Anzüge . . von 18—60 JL I Jünglings -Anzüge . . von 1*2—45 JL
Herren-Paletots . „ 20—60 JL Jünglings -Paletots . . „ 14—42 Ji
Herren -Ulster . . „ 22—64 JI.  Jünglings -Ulster . . „ 16—45 Ji
Gehrock-Anzüge . . „ 36—68 Ji J Jünglings -Pelerinen . . „ 6—16 Ji.

Loden-Joppen von 5—26 Ji — Bozener Mäntel von 16—32 Ji — Hosen von 3.60-

Knaben-Anzüge
Knaben-Paletots
Knaben-Pyjacks
Knaben-PeJerinen

15 JL. — Pelerinen von 10-

von 2.75 JL  an
„ 4 75 Ji an
„ 4.20 Ji  an
„ 3 50 Ji.  an

-26 Ji

Eigene Fabrikation
Ecke Scbusterstr.

23 S . WOLFF irJUinj
Eigene Fabrikation
Ecke Scbusterstr.
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Zweites Blatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Diejenigen Besitzer, welche ihre Gebäude in die
Nassauische Brandversicherungsanstalt in Wiesbaden neu
aufnehmen, oder bestehende Versicherungen verändern
lassen wollen, haben ihre Anträge binnen 14 Tagen
auf dem Rathause (Verwaltungsbüro ) dahier anzumelden.

Flörsheim , den 7. Oktober 1910.
Der Bürgermeister : ß au cf.

Zwangs -Versteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in

Ansehung der in der Gemarkung Flörsheim a. M. be¬
logenen, im Grundbuche von Flörsheim a. M.

Band 1 Blatt 41
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes
auf den Namen der Witwe Philipp Kraus Maria
Josefa geb. Wagner in Flörsheim und die Eigentums¬
erben ihres verstorbenen Ehemanns , nach nafsauifchem
ßeibzuchtsrecht, Eesamtgut nach fortgesetzter nassauischer
Errungenschaftsgemeinschaft eingetragenen Grundstücke
lfde. No. 1 : Kartenblatt 26, Parzelle 146, Hofraum

Im Dorf,
at Wohnhaus mit Hofraum und abgesondertem

Stall,
b) Werkstütte
Ilntermainstraße No. 10, Größe 1 a 62 qm,

Eebäudesteuernutzungswert zu a : 318 Mk.
„ „ „ zu b : 18 Mk.

lfde. No. 2 : Kartenblatt 26, Parzelle 147
Hausgarten , Größe 31 qm

besteht, sollen diese Grundstücke ani 3. Dezember 1910,
Vormittags 10 Uhr durch das Unterzeichnete Gericht
auf dem Bürgermeisteramt in Flörsheim a. M . versteigert
werden.

Hochheima. M., den 29. September 1910.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen, welche für das Kalenderjahr

1911 einen Wandergewerbeschein beantragen wollen,
werden ersucht die bezüglichen Anträge bis zum 10.
Oktober d. I . unter Vorlage des Gewerbescheines für
das laufende Jahr auf dem hiesigen Rathaus — Polizei¬
büro — zu stellen.

Flörsheim , den 21. September 1910.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Unter großen Kosten und vielen Mühen sind die

Ortsstraßen in den letzten Jahren ausgebaut und ord¬
nungsmäßig in Stand gesetzt worden. Reben der ge¬
setzlichen, ist es eine moralische Pflicht der Einwohner¬
schaft dafür zu sorgen, daß die Straßen und Wasser¬
rinnen  stets sauber gehalten und nicht sogar trotz
wiederholter Warnung von einzelnen Personen, durch
Ausschütten von Schmutzwasser  verunreinigt werden.

Es wird erneut darauf hingewiesen, daß die Reinigung
der Straßen und Wasserrinnen nicht nur Samstags,
sondern auch Mittwochs nachmittags zu erfolgen hat.

Ich mache daraus aufmerksam, daß fortan alle bezgl.
Uebertretungen unnachsichtlich mit empfindlichen Strafen
belegt werden.

Flörsheim , den 1. Oktober 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürger meister: ß a u cf.

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der fälligen

Mk" Holzgelder "ME
wird erinnert.

Die Eemeindekasse.

Lokales.
Flörsheim, den 8. Oktober 1910.

a Ein frecher Ueberfall wurde am Mittwoch morgen
auf die Frau des Bäckermeisters Voller dahier verübt.
Frau B . war früh morgens um 5 Uhr mit Brötchen-
austragen beschäftigt, als ihr in der Feldbergstraße eine

Mannesgestalt (der Dunkelheit wegen waren die Ge¬
sichtszüge nicht zu unterscheiden) entgegenkam und sie
am Halse würgte. Die aufs höchste erschrockene Frau
stieß einen Schrei aus , auf welchen hin sofort mehrere
Rolläden in der Nähe hochgezogen wurden und der
Angreifer sich schleunigst zur Flucht wandte . Außer,
daß derselbe von mittelgroßer Gestalt war, konnte die
überfallene Frau kein Erkennungszeichenvon oemselben
geben.

ä Den ersten automatischen Easzählapparat hat die
Gasanstalt in der Turnhalle des Karthäuser Hofes da¬
hier aufgestellt. Die in gen. Halle übenden Vereine
haben sich selbst ihr ßicht zu stellen und erhalten nach
Einwurf von 10 Pfg . eine entsprechende Menge ßeucht-
gas verabfolgt. Auch die Messermiete wird bei dem
jeweiligen Nickeleinwurf schon durch den Apparat zur
Verrechnung gebracht.

e Eine Baumallee soll lt . Beschluß der Mitglieder-
versanimlung in der Karthaus am letzten Mittwoch
durch den Verschönerungsverein in der Vahnhofstraße
angelegt werden. — Die Ruhebank, welche bisher am
Zwergdamm (nicht die beim Wehr) aufgestellt war, soll
entfernt und bei der Franz Schleidt'schen Scheuer am
Main aufgestellt werden. — Mehrere neue Mitglie¬
der wurden in der Versammlung ausgenommenu. glauben
wir die Zeit nicht mehr fern, wo das hundertste Mit-
glied seine Aufnahme bewerkstelligen läßt . — Bürger
von Flörsheim , so Euch an der Fortentwicklung Eurer
Heimat gelegen ist, tragt Alle Euer Teil hierzu bei und
meldet Euch an in den Verschönerungsverein, der geringe
Jahresbeitrag ist wahrlich gut angelegt und bedenkt,
daß Alles was geschaffen wird, auch Euch selbst wieder
zugute kommt!

K Kath . Kameradschaft „Germania ". Wie wir be¬
reits in der Dienstag-Nummer mitteilten , veranstaltet
die kath: Kameradschaft „Germania " heute Abend 8ffo
Uhr eine Rekrutenabschiedsfeierim Saale zum „Hirsch".
Zu dieser Feier sind alle kath. Vereinsmitglieder nebst
ihren werten Familienangehörigen freundlichst eingela¬
den. Auch alle diejenigen, welche sich mit den Be¬
strebungen der Kameradschaft einverstanden erklären
haben Zutritt.

* Vallgespräch. Auf einer Kirchweihe bei Mainz
trug sich ein heiteres Stückchen zu. Ein junger Mann,
der sich sterblich in eine holde Schöne verliebt hat , ließ
sie beim Tanz gar immer aus . Aber zu einer Aus¬
sprache kam es nicht. Denn mit seiner Redekunst hapert
es, und er ist, besonders gegenüber einem weiblichen
Wesen, etwas schüchtern. Seine Kameraden aber, die
hn gut leiden mögen, wollten ihm bei seiner Werbung
behilflich sein und „stumpten" ihn, sich mit seiner Zu¬
künftigen zu unterhalten . Er versprach's, und als er
wieder nach einem Tanz sprach- und wortlos vor der
Auserwählten stand, kam ihm plötzlich eine gescheite
Idee , er hob seine Weste in die Höhe, zeigte auf seinen
ßeib und sprach: „Guck emol, was ich en scheue Gertel
hunn !" Da lachte nicht nur die holde Maid über den
guten Kerl, aber der Bann war gebrochen, das Pärchen
verstand sich bald aufs beste.

Reklamen.
— Sparsame Frauen stricket nur Sternwolle ! Die Hausfrau

entspricht dieser Aufforderung gern, das zeigt die ständig zunehmende
Ausdehnung der Sternwollspinnerei Altoira -Bahrenfeld . Es dürste
daher non Interesse sein, zu erfahren, daß sie bereits im Jahre
1051 gegründet wurde und das Bestreben, stets nur das Beste her¬
zustellen, schon frühzeitig Ausdruck fand durch Aufnahme des Sternes
von Bahrenfeld im Jahre 1709 als Fabrikzeichen. Zur Unter-
cheidung der verschiedenen Sterawollqualitäten werden die An-

Hänge-Etiketten an jedem Strang neben der Gewichtsgabe mit den
der Bezeichnung der Qualität entsprechenden farbigen Sternen be¬
druckt und auch die Hutbänder um jede Docke so ausgestattet , daß
es der Hausfrau ein leichtes ist, die ihr geeignet erscheinendeStern-
wollaualität zu wählen und sich von deren Echtheit beim Einkauf
zu überzeugen. Als feinste Sternwollen kommen Orangestern
und Bl au stern  nr den Handel , als hochfeine Sternwollen Rat¬
tern  und B i o l e t f t e r n, beste Konsum-Sternwollen sind Grün-
ter n und Braunstern.  Zur Verarbeitung auf der Strickmaschine

werden diese Sternwollen in besonders geeigneter Ausspinnung u.
Packung unter der Bezeichnung „Feingarne " geliefert . Die zu-
lehmende Bedeutung des Sportes aller Art hat die Sternwoll-
pinnerei veranlaßt , für Sportkleidung eine besondere Spezialität

„Schneesternwolle " in Altoniaweiß und hübschen Sportfarben in
den Handel zu bringen . Jedem Garnpaket sind zur Gratisabgabe
beim Einkauf dieser Wolle Strick- und Häkelanleitung und Ab¬
bildungen beigefügt, um Kostüme, Mäntel , Röcke,Jacketts , Sweaters,
Muffen und Mützen selbst stricken und häkeln zu können. Die
Herstellung der einzelnen Teile wird genau beschrieben, sie sind
vor dem Zusammennähen photographisch ausgenommen, und dies
wird durch verkleinerte Abbildungen auf beigefügten Bögen ver¬
anschaulicht. Selbst ein Ungeübter kann sich schon für ca. M. 8.—
ein hübsches Jackett, für Straße und Sport im ganzen Jahre gleich

praktisch, selbst stricken, modern, billig und elegant . Diese Schnee¬
sternwolle kommt auch in eleganten Kartons in den Handel , welche
Wolle für ein Jackett, Anleitung , Abbildungen , Nadeln und Strick¬
vorlage enthalten und ein willkommenes und nützliches Weihnachts¬
geschenk bilden.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 7 Uhr Frühmesse, 8q2 Uhr Schulmesse, 93/4 Uhr Hochamt.
Nachm. 1/22 Uhr Rosenkranzandacht.

Montag 6i/4Mhr gest. hl . Messe im Schwesternhaus , 7 Uhr Amt
für Frau Maria Eva Lauck(anstatt einer Kranzspende).

Dienstag 6q4 Uhr 3. Amt für Peter Kraus , 7 Uhr 3. Amt für
Valentin Körtel.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 9. Oktober.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Kath. Jünglingsverein . Der Verein ist heute Abend eingeladen

zur Rekrutenabschiedsfeier der „Germania " im „Hirsch.
Kath. Leseverein. Der Verein ist frdl. zur Rekrutenabschiedsfeier

der „Germania " eingeladen . Die Gefangsabteilung wird
gebeten, besonders zahlreich zu erscheinen.

Kath. Arbeiterverein. Die Mitglieder nebst Angehörigen sind frdl.
zur Rekrutenabschiedsfeier der ° Kameradschaft „Germania"
heute Abend 8'/2 Uhr im „Hirsch" eingeladen.

Kameradschaft„Germania". Heute Abend 8ff2 Uhr Rekrutenab¬
schiedsfeier im Saale zum „Hirsch". Die eingeladenen Gäste
sowie die Mitglieder kath. Vereine haben nur Berechtigung
ihre Familienangehörigen sowie Freunde mitzubringen.

Turngesellschaft. .Jede»(Dienstag und Freitag Abend Turnstunde
im „Karthäuser Hof".

Gesangverein „Sängerbund". Montag Abend ff29 Uhr Singstunde
im „Hirsch".

Schwimm- u. Rettungsklub. Samstag , den 8. Oktober, abends 9
Uhr Monatsversammlung im „scharfen Eck".

An die Mitglieder des
Gesangv. Volksliederbund

Wie bekannt veranstaltet das
Mainzer Sängerquartett „Rheingold"
am Sonntag , den 9. Oktober, nach¬

mittags 4 Uhr im Gasthaus zum Hirsch ein
Konzert bestehend in erstklass. Gesangsvorträgen.

Aufgrund freundl. Einladung betr. Vereins , bit¬
ten wir unsere Mitglieder sich recht vollzählig an der
Veranstaltung zu beteiligen.

Eintrittskarten sind zu haben bei unserem Schrift¬
führer Herrn Philipp Frank.

Mit Sängergruß!
Der Vorstand:

i. A.: H. Theis , 1. Vorsitzender.

Grosse Auswahl ln clen modernsten
Kleiderbesätzen u.Tressen, Soutache,

Knöpfe, Spitze,
sowie alle+ Scbneiderartikel ch-
empfiehlt

Fa. J. Menzer (Inh : J. Schü tz).

L. Albinus, mainz,
Scbwsterstrasse 42. Ecke Quintinsfurm

empfiehlt das Neueste inWen. miitzcn. Schirmen
u. Stöcken

in grösster Auswahl zu bekannt
WM - billigen Preisen.
Reparaturen schnellu. billigst.

♦♦ Lieferant vieler vereine. ♦♦
Eine »» »»IM»»»»» »

Wohmmgvnidt.rachen
aller Art

2 Zimmer und Küche nebst̂ ^ . ' ' an
Zubehör ist zu vermieten. ÜNCollruCk. st. ureiSoaCN.

Hochheimerstr. 4U.AD



E . Weil ’s 95 fö;
MAINZ

I überfreffen alles
| bis jetzt Dagewesene!

MAINZ
Schofferstrasse 3 und 5 Beachten Sie gell, die Schaufenster Schofferstrasse 3 und 5

Sturmlaternen per Stück 95

Waschtöpfe

Markttaschen
Stück SS

und 1 Kohlenschaufel
zusammen für SS

bürste zusammen für
Büchelbretter

at gepolstert, 130 om lanc
breit Stück

schiedenen Bürsten
1 Petrolkanne , 3

mit Dekor

Wachstuch-Schrankspitze
zusammen für S5

3 Pakete prima Stearinkerzen
zusammen für SS

4 12 Speiseteller und4 Steingut-
M schalen zusammen für NS 4
et 12 Aluminium-Kaffelöffel
4 zusammen SS 4

6 Stück prima Kernseife,4 Paket.
Veilchenseifenpulv. zus. SS ^f

j 6 Kristall-Weinkelche- S ^ 4
12 Bierbecher mit Goldrand

zusammen SS 4
| 1 fein vernickelter Brotkorb mit
f Majolika -Einlage für SS 4

1 Nickel-Butterdose SS 4
- 1 Kaffeemühle mit gutem Mahl-
, werk und 1 Kaffeesieb

zusammen SS 4

1 Handbesen, 1 Kehrschaufel u.
1 Kokos-Bodenbes. zus.SS 4

1 Email -Zwiebelhalter f.SS 4
2 Stück

Email-Kochtöpfe
mit Stiel 28 und 30 cm

zusammen für SS Pf.
Salatseiher emailliert, 26 cm

groß, Stück SS Pf.
1 großer Gebäck-Kasten, fein

lackiert für SS Pf.
1Kochlöffel-Garnitur mitAhorn-

Nudelrolle für SS Pf . j
1 lackierter Kohlenfüller u. 1

Kohlenlöffel zus. SS Pf.

1 Fußmatte , 1 Putztuch, 1 Hand
besen, 1 Scheuerbürste

3Uf . für 95 Pf

Löffelbleche in prima Ware
Stück 95 Pf.

11 Rollen la. Klosettpapier
zus. für 95 Pf.

1 modern. T afe laufs atzf.95 Pf.
2 eleg. Holz-Visit-Bilderrahm.

sonstp. St .58, jetzt zus.  95 Pf.
‘Paar Tischbestecke, 3 Eßlöff
u. 3 Kaffeelöffel zus. 95 Pf.
Elasschalen , 16 und 18 em,
6 Glasteller und 1 Glas-
Zu ckertose zus. 95 Pf.
Stahl -Bratpfanne , geschliffen
mit Holz stiel für 95 Pf.
Kohlenkasten, englische Form

_ Stück 95 Pf

Email-Waschbecken oval mit
Seifennapf 32 cm gr.St .95Pf.

Vorratstonnen echtes Porzellan
mit Aufschriften6 St . 95 Pf.

1 großes Tonnen-Etagbre Hart
holz für 95 Pf.
Bräter inoxidiert mit Deckel

für 95 Pf.
Email-Spielschüffeln rund 34

cm groß, gestanzt St . 95 Pf.

Kaffeekannen
prima Ware, emailliert, . _

5 1 Inhalt Stück Y5Pf.
L ' | viv | UJlllllj UlUlvll vl . uu 'PI * O nt " rr 7 —~z~—;■fe- '.'- sf 'Äissäiisr

auf. 95 Psg.chen in gut. Qual .zus. f. 95 Pf
emaillierter
Speiseteller

Wasserkessel,
zus. für 95 Pf.

Britannia -Vorleglöffel
_sonst 1.25, jetzt 95 Pf.

aus Krug und 6 Gläsern
für 95 Pf.

Satz — 6 Steingut -Schüsseln
für 95 Pf.

gar . dicht. Verschraub.f. 95 Pf

Frühftücks-Serviee
echtes Porzellan , dekoriert
mit Aluminium -Tablett

1 Eewllrzfchrank mit 9 Schubladen,
1 Kaffeedose, lack., u. 1 Zucker¬
dose, lackiert zusamm. f. 95 Pf.

1 Tranchier-Besteck mit Holz- oder
Nickelheft für 95 Pf.

1 Waschkorb, rund, ganze Weiden
45 cm für 95 Pst
Salzfaß und 1 Mehlfaß ^Steich-
gut zusamin. 95 Pf.

1 Zinkwanne, oval, sonst 1.28 M.
_je tzt 95 Pf.
3 Metall -Bisitrahmen u. 2 Nippes

zus. 95 Pf.
1 Garnitur Aufsteckkämmef. 95 Pf.
l Patent -Keiderhalter u.8 Kleider¬
bügel zus. 95 Pf.
1 Zeppelin -Luftschiff 95 Pf.
1 Motor -Omnibus 95 Pf.

1 Putzkast., 1 Kleiderbürste, 1
Wichsbürste, 1 Schmutzb. u. 1
Auftra gbürste zus. 95 Pf.

1 Plätt -Bllgeleisen u. 1 Draht-
Untersatz zusamm. 95 Pf.

1 Emaileimer , 1 Scheuertuch u.
1^ Laschbürste zus. 95 Pf.

1 Gestell für Sand , Seife, Soda,
lackiert für 95 Pf.*SSS?"' 9sSl’

zusammen 95 Pf.
Hochs. Damen-Uhrkette 95 Pf.

1 Frühstück-Service , 5teilig,
dekoriert 95 Pf.

zusammen für 95 Pf . i Puppen -Sportwäg ^stff795M

Küchenlampen, lOlinig, mit Spie¬
gel komplett Stück 95 Pf.

Fleischtöpfe, 22 cm groß, m. Deckel,
tadelloses, feuerfestes Email

Stück 95 Pf.
Bundformen, emailliert, 22 ein,

prima Ware Stück 95 Pf.
1 Paar gute

Herren-Hosenträger
sonst 1.25 J(  jetzt 95 Pf.

1 Palme , 5blüttrig , mit Topf,
für 95 Pf.

1 schöner Marktkorb, 1 Putztuch, 1
Ofenwichse, 1 Scheuerin-Seife , 1
Borax,3 Bogen Schmirgelleinen

zus. 95 Pf.
1 gekleidete Puppe 95 Pf

Arbeits - Stiefel
genügen den

stärksten Anforderungen . 'Hü
Weitgehendste Saranliefür jedes Paar
Ungleichen Sie doch die Preise

Ceder, Arbeit und Zutaten sind
erstklassig.

«EM
la Rindleder^ nlen^ ticfel

mit und ohne Beschlag Mark

MAINZ
Schofferstrasse 9.

Höchsta.M.
Königsteinerstr.

4.
Schuhhaus grössten Stils

Tragbare Lwerg vbstbäumcben
und Pflanzen für kleine fjausgärten

Säulenpyramiden oder senkrechte
Cordon von Birnen,

Eierzwetschen, niedere veredelte Stämmchen,
krosslriicbtige Erdbeer- und

Zobannisbeerpkianren,
^ Einige Hundert Schnittlauchpflanzen.
Für Friedhöfe: Lebensbäume und Bux 1 m hoch
Epheupflanzen, einige Hundert mit meterlangen

Zweigen, fßtgr Schling - und Buschrosen'
Reine Misterde für Topfpflanzen , u Gräber , Eimer 10 Pfa.

empfiehlt
Oarl Stroh , Landschaftsgärtner.

_ Eifenbahnstrahe 20.

I
mit und ohne Beschlag Mark

la Rindleder Laschen-Schuhe
mit und ohne Beschlag Mark

la Rindleder Schnallen-Stiefel

la Rindleder Schaft-Stiefel
ohne Beschlag Mark

lä Rindledei Schaft -Tti f>l /%
mit Beschlag Mark 9*

lä Rindleder Flohei-Stiefel
extra hoch und wasserdicht Mark

la Rindleder Jagd -Stiefel
geschlossene Zunge Mark

6 . 80 |

8 . 5 « |

1
I

8.5°
Eine wahre Goldgrube

W ist . und bleibt der Verkauf von Fahrrädern,
.ZM Nähmaschinen und Zubehörteilen der ganz

hervorragenden Marke Sturmvogel . Leichte
(« # # > Tourenräder , schnelle Rennräder , schicke Darnen-

räder , vorzügliche Jugendräder . Alle Räder
mit neuem , leichten , verblüffend einfachen Doppelglockenschlager.
Nähmaschinen in allen Systemen und Ausführungen . Katalog
steht gern zur Verfügung . Vertreter zu sehr günstigen Bedingungen

gesucht.
Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel

Gebr. Gfriittner
Berlin - Halensee 1 70.

2 Zimmer und Zubehör
(Mansarde)

an ruhige Leute zu vermieten.
Wickererstrahe 14.

N. frankfurter lüiirstcbeu
frankfurter murstwaren

rohenu. gekochten Schinken
im Aufschnitt

pa. Schweineschmalzu. OJitrstfett. Dörrfleisch etc.
empfiehlt

JfraUZ RäCkV, £i$enhabn$tra$$e.
Cinten NässerS .Dreisbach.

hämorrhoiden!
Magenleiden!
ßaufausscbläge!

Kostenlos teileiclianfWunsch
jedem , welcher an Magen -,
Verdauungs - und Stuhlbe¬
schwerden , Blutstockungen,
sowie an Hämorrhoiden,
Flechten , offene Beine , Ent¬
zündungen etc . leidet , mit,
wie zahlreiche Patienten , die
oft jahrelang mit solchen
Leiden behaftet waren , von
diesenlästigenUebeln schnell
u . dauernd befreit wurden,
Hunderte Dank - u. Anerken¬
nungsschreiben liegen vor.

Krankenschwester Klara,
Wiesbaden ,Wal kmiililstr .26.

$cb$nc Birnen
zu verkaufen, per Pfund

12  Pfg.

Adam Schmitt,
Gasthaus zum Stern.

Schöne
3 Zimmer-
ohnung

Izn vermieten beiSchuhmacher Wagner
Vor ngasse 3.

PaiSfcS stüssig empfiehlt
_I -blttiH . Dreisbach.

Weißeu. farbige Herren-Hemden,
Unterjacken u. -Hosen , gestrickte

Wämmse (Leihu. Seel).
Strümpfe , Hosenträger , blaueArbeitsanznge

zu reell billigen Preisen empfiehlt
Fa . I . Menzer , Inhaber I . Schütz.



Carl Liittchemeier , Louis Plenck Nachf.,
Uhr- und Lhronomelermscher* Juwelier * Gegründet 1873.

K--Ä Ecke Präjeiizgaffe Luclwigstratze7. s°°s

- *§ § *>- —

ReicQ̂aitiges Lager in 19jd ) £ nUf) rCn in Gold, Silber, Tulau. Stahlgehäusen.
Niederlage der echten Glashütter Union-  wie Genfer Präzifions-Ußren.

K StanduhrenK WanduhrenK WeckeruhrenO
Î ur bestes fabrikat mit vorzüglichen Werken . Langjährige schriftliche Garantie.

. Gold- und Silberwaren . Trauringe D. R. P. Bestecke.
Uhrketten Kolliers Ohrringe Brochen in Gold und Double.

— Reparaturen an Uhren- und Goldmaren. — Niedrige aber streng feste Preise. —

Asbsch Amll"
■ ist ein aus reinen Naturweinen gebrannter, echter, alter

' T M veutscher Lognac. — Ein Gläschen Rsbach„Uralt" mit
x. WAHeinem frischen yühnerei verquirlt, je nach Geschmack mit
KAiRF etwas Lucker versetzt, an jedem Morgen genosten, hebt
KE nnmtlertar die Krä[te.

r r, Heinrich Messer, Untermainstratze 64 u.jtsbacf) „Uran empfehlen.êjnr!^ Jchmiltälvickererstratze 10.

^ ■ Kaufet Hk
nichts anderes gegen ^

Hurten
IHeiserkeit, Katarrh und I
Verschleimung, Krampf - 1

Iund Keuchhusten, als die |
feinschmeckenden

aramellen  1
mit den „Drei Tannen ."

-5900
not . begll
Zeugn . i

v. Aerz- I
Iten und Privaten verbür-
Igen den sicheren Erfolg . !
jPaket 25 Pfg ., Dose 50 Psg .>

Zu haben bei:
Apotheke in Flörsheim,
Martin Hofmann Ww .,
Colonialwarenhandlung

in Flörsheim.

Varnemvelk
liebt ein rosiges, jugendfrisches Ant»
litz und einen reinen, zarten, schönen
leint . Alles dies erzeugt:
Steckenpferd Liliemnilchseife
Preis a Stück 50 Pfg ., ferner macht
der

Lilienmilch -Cream Dada
rote und spröde Haut in einer
Nacht weiß und sammetweich.
Tube 50 Pfg . bei:

Drogerie Schmitt,
Franz Schäfer.

DuMusstDochDasIrinkenAnfgeben
Es wird i
unser
Heim
zer*

Die Neigung zu berauschenden
Getränken kann vernichtet werden.

stören

Sklaven der Trunksucht
können jetzt befreit werden, sogar

gegen ihren eigenen Willen.
Ein harmloses Pulver , POUDRE

ZENENTO genannt , ist erfunden
worden ; es ist leicht zu nehmen , für
jedes Geschlecht und Alter geeignet und
kann in Speisen oder Getränken gegeben
werden , selbst ohne Wissen des
Betreffenden . Poudre Zenento wird als
ganz unschädlich garantiert.

Diejenigen , die einen Trunk¬
süchtigen in ihrer Familie
oder ihrem Bekanntenkreise
haben , sollten nicht versäu¬
men , EINE GRATIS¬

PROBE  von dem Poudre Zenento zu
verlangen . Dieselbe wird per Brief
geschickt . Porto für Briefe nach London
20 Pfg ; für Postkarten 10 Pfg.
Schreiben Sie noch HEUTE an

POUDRE ZENENTO CO.
76, WAKDOUK SXEEET,

LONDON, W., ENGLAND 14 -66,

GEATIS
PROBE.

Zahn- Arzt  Duihmann.
Deutschland u. Amerika staatl . approbirt. —

Früh. Assistenzarzt a. d. Kaiserl . Universitätsklinik
zn Strassburg. (Prof . Dr. med. Römer), beim Hofzahn¬
arzt 8. K. H. Prinz Ludwig v. Bayern in München,
beim kaiserl -österreichischen Hofzahnarzt n. Zahn¬

arzt der Marine-Akademie (Fiume-Abbazzia)
Mainz irnfagsio-ÄrGrosse Bleiche 44"

Telephon 2172.
Schmerzt, flusbobren der Zähne, schmerzt.Zahn

Ziehen- Künstl Zahnersatz, auch ohne Uaumen
(festsitzend nicht herausnehmbar) Erleicht . Zahlungen.

leie Tause
verdankemStjr ausgezeichnetes Wissen , ihre sipHere , einträg¬
liche Lebensstellung einzig dem Studium derweltbekannteii
Selbst - Unterrichts - Werke Methode Rüstig
1. Der wissenschaftliclKMbildete Manp/2 . Der gebildete Kaul-
mann . 3. Der Bankbeamte . 4. DpA' uymnasium . 5. Das Real^
gymnasium . 6. Die OberrealschjUöT7 . Das Abiturienten - Examen.
8. Die höhere MädchensdmldTsfcspie Handelsschule . 10. Did
MittelschuUehrerprülungx ^d l . EinjalhK|c - Freiwilligen - Prüfung.
12. DerPräparand . 13^ fer MilitäranwärtersM . Die Studienanstalt.
15. Das Lehrerinpdn - Seminar . 16. Das oder Höhere
Lehrerinnen -Aetninar . 17. Das KonservatoruhiL Glänzende 1
Erfolge . Grosse  Sammlung von Dank - und Anfeskennungs-
BcbreihpO kostenlos . Ansichtssendungen TS^reit -,

willigst. — Kleine Teilzahlungen.
?onness & Hachfeld . Verlagsbuchhandl.,Potsdam . S(

Cognac

airbekannte» hervorragend fein Marke;
in allen preiriagen.

Allein verkauf für Flörsheim:

kleinriek Messer,!
Untermainstrasse.

parsatne Frauen,
Stricket nurStemwolle

Orangestern| ,emste  sternwollenBlaustern
Rotstern
Violetstern
Grünstem
Braunstem

hochfeine Sternwollen

beste
Konium -Stemwollea

Strümpfe und Socken ausSternwolle
sind die billigsten , weil an
Haltbarkeit imTragen unübertroffen!

Reklame -Plakate auf Wunsch gratis t

Nordd. ut. oh« Wolirämiiier »l |A^IUmw(|»rMpJjiier ^ ,̂ AIto«a -B«Sr««f«ia,

Brief -Ka $$e« eu empfiehlt
Papierhandlg.
H. Dreisbach. Diplome für alle Zwecke, komplet durch

fleinr . Dreishach.

I Im Berlage von Rud. Bechtoid & Comp, in Wiesbaden ist
erschienen(zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Buch¬

bindereien, sowie die Exp. d. Blattes ) :

ßa$$aui$cber Allgemeiner
Landes Kalender

für das Jahr 1911. Redigiert von W- Wittgen. — 72 S . 4P,
geh. — Preis 25 Pf.

Inhalt : Gott zum Gruß ! — Genealogie des König' iche»
Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1911. —
Zur Düngung der Obstbäume. — Christliche Haussitlen. —
„Die Kinder von Bilienstein“ , eine Nassauer Erzählung aus
dem 30jährigen Kriege mit 6 Bildern von Wilh. Wittgen. —
„Was die ürossrnutter von Anno 1813 erzählte “, von H. Ludwig.
— „ Die Schmidtswiese“ , eine nass. Sage, erzählt von Karl
Ludwig. — „Der Landmann und die Bienen“ von Wilhelm
Knapp. — „ Die Altnassauischen Fahnen“, mit einem Bilde. —
„Line Sturmflut “ ,von Theodor Mügge. — Gedichte in Nassauer
Mundart von Rudolf Dietz und Fritz Jakob . — Zum Titelbild.
— Jahresubersicht . — Vermischtes. — Nützliches fürs Haus.
— Humoristisches smit Bildern), außerd in mannigfachen Stoff

für Unterhaltung und Belehrung.

Tastlager und Küferei
Peter Wagner 4 Co.

Flörsheim , neben dein Gaswerk
empfiehlt

großes Lager in billigen

Aepfelweinfässern
Einmach-Fässern

und als Puddelfässer geeigneteOelfässer.
Ausführung von Reparaturen aller Art prompt

und billig.
Modellierbogen empfiehltH . Dreisbach.



gibt blendend welsse Wäsche , ersetzt
die Rasenbleiche  und spart Zelt,
Arbeit und Geld I Alleinige Fabrikanten :

Henkel & Co ., Düsseldorf,
auch der sei » 34 Jahren weltbekannten

Alle 1889ei*
werden gebeten, sich Samstag , den 8. Oktober, abends
91/a Uhr im Gasthaus „Zum deutschen Hof" einzufinden.

Der Einberufer

Für Flörsheim u. Umgegend
ehrliche Personen zum Hausieren von 10—20 Pfg .-Artikel. Euter,
leichter Verdienst, dauernd : auch passend für Frauen u. Invaliden.
Zu erfragen in der Expedition.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die Easbezugs -Ordnung

bringen wir hierdurch in Erinnerung , da st nach tz
3 Absatz 1 derselben sämtliche Anschlüsse, wie auch
Steigerohrleitungen in den Häusern nur durch die
Gasanstalt ausgeführt werden dürfen, einschließl.
Setzen der Gasmesser, sowie der Verbindung mit
der Jnnenleitung.

Das erste Oeffnen des Haupthahnes darf auch
nur seitens der Gasanstalt vorgenommen werden.
Wir verweisen in dieser Beziehung besonders auf
den K 13 Absatz 1 der Gasbezugsordnung.

In zweifelhaften Fällen gibt der Betriebsleider
jede gewünschte Auskunft.

Sasanftalts -Setriebsgesellschaft
m. b. y.

llnna Kuhn
rlörs0eima. 111. 1
Haupte i9 | £ oß & Sof ) errMAINZ.

iRänniunflsuerkau tl
wegen Geschäfts-Mergabe.

0

Rabatt auf alle
Artikel.

Cognac  ^
fk-harlachb

Coffnacbrenrt erei.
SCH/lRLACHBEftcm

in gen '"/ 'Rh.  Grimberg '/Schl
Ta

Zu haben bei : — ■-
Heinr . Schmitt , Drogerie M

Flörsheim a. Main . hS

Sauerkraut
3 Pfund 20 Pfg.

Prima Salz - und Essiggurkenk 4 Pfg ., holländische
Vollhäringe 5 Pfg ., Rollmops mit Zwiebel- u. Gurken¬

einlage in delikater Sauce 8 Pfg . empfiehlt
Franz Schichtet.

„Rheingold”
Sonntag , den 9. Oktober 1910, nachmittags 4 Uhr,

im Gasthaus zum Hirsch, Hier,

@iör ©i (gs Konzert
des Quartetts Rfjeingold aus Mainz

unt . gütiger Mitwirkung des flürsheimer Musikvereins

Auszug aus dem Programm:
llnter anderem gelangen zum Vortrag:

Männe rchöre: _
Schaust.
Jüngst.
Neumann.
Werth.

garantiert weichkochend, 15, 20 u. 25 Pfg . empfiehlt
Franz Schichtet.

Solis:

„Heimweh",
„Braun Maivelein ",
„Warnung vor dem Rhein",
„Walther von Birbach", .
„Mägdlein so schön und hold", Kirchl.
„Der Zöger aus Kurpfalz". Othegraven.

Valentins Eebet aus Faust,
Solo , Recitativ und Arioso a. Undine
Der wahre Nibelungenhort,

jjumoriftica:

Gounod.
Lortzing
Tschirch.

Brand.Verwandlungsscenen
Diverse Kouplets

Wir laden alle Freunde des Gesanges freundlichst ein

Quartett Nheingold.
Eintrittskarten sind im Vorverkaufä 30 Psg . zu haben:

im Gasthaus zum Hirsch,
bei Friseur Karl Frank,
„ „ Philipp Frank.

Der Eintrittspreis an der Kasse beträgt am Sonntag
-10 Pfg . ä Person.

Oelicia- Mnvelren
Stärkstes Mt zur Uertilpng

der Teldmäuse.
Anerkannt bestes Fabrikat mit höchstem

Giftgehalt , ist innen rot und das Gift im
ganzen Korn gleichmäßig verteilt, wovon
man sich durch Zerschneiden einiger Körner
leicht überzeugen kann.

Gewöhnliche Handelsware ist innen weist,
das Gift sitzt nur auf der Schale, man lasse
sich hierüber nicht täuschen, der Kern ist gift¬
frei und wird erfahrungsgemäß von Mäusen
oft herausgeschält , während die giftige Schale
liegen bleibt. Man riskiert bei billiger Ware,
daß dadurch, durch starken Tau usw. die ganze
Wirkung verloren geht.

„Deliein -Giftweizen " echt
1 Pfd . 75 Pfg ., 5 Pfd . 3.- Mk.

10 Pfund 5.— Mk.
nur Apotheke Flörsheim.

Oswald Schwarz,
VWWHII »)  Eiseiibahnstrahe

empfiehlt für die
Herbst - und Winter -Saison
Herren-,Damen - ltub Kinder-Striimpfe,

Unterkleider , Seelenwärmer . Wollwaren.
NW" Shawls in Wolle und Seide -WU

Handschuhe, Kragen, Manschetten, Schlips, Vorhemden
und Oberhemden.

Ferner
alles was zur Schneiderei erforderlich
moderne Tüll- und Seidenstoffe in allen Farben und
_Preislagen sowie alle Vesatzartikel. ^

Spezialitäten
Van Houten ’s Cacao

per Dose 0,80, 1,50 und 2,85 Mk.
Stollwerks Adler-Cacao

per Dose 0,65, 1,25 und 2,40 Mk.
Soma-Cacao

per Pkt. 20, 25, 40 und 50 Psg.
(Cacao=Anina v*w . Dose 40  pfg.

empfiehlt
. frankfurter
Colonialwarenhaus

Bochheimer$rra$$e r. _
4444444444
♦ 5ed. Regner, Dentist4
4 Zahnersatz und Behandlung#♦  der Zähne X♦  Sprechstunden von vorm.8—7Uhr abends.Sonntags von vorm. 8—12 Uhr,

Mainz,♦  Karthäuserstr.Ifi,nahe der Augustinerstr.Fernsprecher 1985.Fernsprecher 1985.

für jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

♦Ansichts-Karten^
von Jlörshelmt

Neuester Aufnahme!
Beute elngerroffen!

empfiehlt

4
4
4
4
4
4
4

w
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3
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S
<u
B
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c
3
P*
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3
CD
Osn
TT
ft>
B
S
CD
3
rvs

empfiehlt

8
8
8

PapierhandlungH. Dreisbach . £
Heinrich Messer.

Untermainstraße 64.
!Modellierbogen empfiehltH . Dreisbach.

t feberrasdiungl
für jeden find meine außerordentlich billigen Preise für

Scbubwaren aller llnrr:::
trotz enormem Leder-Auf schlag!

Säume daher Niemand feinen Bedarf im Schuhmarenhaus
Johann Lauck IV, Hauptstrasse 29

zu decken.
Reelle Bedienung. KKE Solide Verarbeitung. KHKE Große Auswahl.
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